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Neues m Quere.
« Man ist in politischen Kreisen der Ueberzeugung, daß auch

der Reichsbankpräsident Dr. Schacht zu den Hauptdelegierten für
die zweite Haager Konserenz zählen wird,

* Die Arbeitsmarktlage hat sich in der letzten Berichtswoche
so stark weiter verschlechtert. daß 100000 Hauptunterstiitznngss
einpsiinger mehr gezählt werden.

* In Frankreich wtrd versucht. die Neparationskommission
zwecks Feststellung von deutschen Verfehlungen beizubehalten,
ein Versuch, der im Haag aus heftigsten Widerstand stoßen wird.

* (Erwerbslofenirawalle, bie bei Eröffnung der neuen Stadt-

parlamente in verschiedenen Siädtenfin Szene gingen, bilden
einen wenig erfreulichen Anstatt für die wirtschaftspolitische Ar-
beit des kommenden Winters.

Modernes Italien.
W Modernes Italien. Gibt es das?, fragt der Deutsche, der

nach bem Süden reift. Er schwelgt in Kunst unb Geschichte,

studiert die Lebensformen der Antike, genießt Sonne und

Farben. Und wenn er dabei den heutigen Bewohnern des

Landes begegnet, fo zitiert er vielleicht den größten unter

den deutschen Jtalienpilgern, Goethe, der vor bald einein-

halb Jahrhunderten an seinen Herzog schrieb: »Es ist auch

für Gewinn zu rechnen, eine Nation nach und nach mit

Bequemlichkeit zu sehen, mit der man eigentlich nichts ge-

mein haben kann.«

Allein das moderne Italien läßt sich — so fremd es uns

mit ber Unterdrückung jeder freien Meinungsäußerung

unter einem diktatorischen System ist —- nicht beiseite schie-

ben. Es bringt sich schon beim‘ Betreten des Landes sehr

eindringlich in Erinnerung,- an diesen angeblich ,,natür-

lichen Grenzen«, die so weit in das- Sprachgebiet von Deut-

schen und Slaven vorgeschoben sind. Es steht vor den Bahn-

höfen und auf den Straßen, es begleitet die Züge — und

immer wird es repräsentiert von den Schwarzhemden, den

Vertretern der Partei, die sich des Staatsapparates be-

mächtigt hat und ihn zugleich lenkt und kontrolliert Jedem

Anhänger seinen Posten — war von Anfang an die Parole.

Aber niemand kann sagen, daß für das Funktionieren des

öffentlichen Dienstes schädliche Folgen daraus entstanden

wären. Immerhin —- im äußerlichen, in der Zivilisation hat
Italien mehr mitteleuropäischen Charakter angenommen
als je. In Rom und manchen anderen Großstädten hat die
Masse der faschistischen Straßenpolizisten sogar die Scharen
der Bettler verschwinden lassen, nnd man muß schon in die
kleinen Landorte wandern, um mit alter Hartnäckigkeit von
Kindern unb Krüppeln um den Soldo angefochten zu wer-
den. Der Autoverkehr übertrifft vielleicht den Mittel-
europas, kommt dem der führenden westeuropäischen Län-
der nahe, hat doch die italienische Technik gerade auf diesem
Gebiet gewaltige Leistungen zu verzeichnen. Die Regierung
fördert ihn, indem sie mit aller Energie die unzureichenden
Wegeverhältnisse bessert Jn den Städten bleibt freilich
trotz aller modernen Verkehrsregelung das Problem unlös-
bar. Der Eorso in Rom oder Palermo, die Via Toledo in
Neapel sind zu eng, um auch nur die Masse der Fußgänger
bequem zu fassen; wie sollen sie nun noch den Verkehr der
Kraftwagen einschließlich der Omnibufse aufnehmen? Noch
haben die größten Städte, Neapel Mailand, in zweiter
Linie Rom, die Millionengrenze nicht erreicht; aber sie sind
nicht weit davon entfernt. Denn der Zug zur Großstadt ist
auch hier durch den Krieg; der die Menschen von der Scholle
trieb, gewaltig gesteigert Wie aber bei der Enge dieser
Städte das einzig moderne Verkehrsmittel für schnellen
Massentransport, die Untergrundbahn, geschaffen werden
soll, ist vorläufig dunkel. Vor durchgreifenden Maßnahmen
schreckt man freilich nicht zurück. Im alten Rom wird an
vielen Stellen zugleich „gebubbelt“.

Dem Verkehrsfortschritt hilft auch in Italien das mo-
derne Mittel des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit die

 

produktive Erwerbslosenfürsorge. Wieviele neue Straßen '
werden in diesem übervölkerten Lande aus Mitteln dieses
Fonds gebaut! Wieviele gibt es freilich auch zu bauen, unb
wie gering sind die Lohnsummen,-die man bei den niedri-
gen Lebensansprüchen dieser Bevölkerung aufwenden muß!
Es sind Luxusbauten dabei, die Fremden und Einheimischen
imponieren, ihnen die rastlose Arbeit des neuen Systems
vor Augen führen. Die pontinischen Sümpfe, die seit ein ent-
artendes Rom den freien Bauernstand vernichtet, frucht=
bares Land verpesteten, werden trockengelegt Heute ver-
bindet auf kurzer Schnellbahnstrecke der „Direttiffimo“ bie
Hauptstadt Italiens mit dem volkreichsten Hafenplatz,

.Neapel, in zweieinhalb Stu-nben, während sman bis vor
kurzem auf gewundenem Weg mehr als die doppelte Zeit
fuhr. Der Zwang, die überzähligen Menschen zu beschäf-
tigen und dadurch von Umsturzideen abzulenken,« schafft.so
oft Gutes. Wem nämlich product-tue Erwerbslosenfürsorge .
Hist hilft. dem hilft bie auf Papier hervorragende losng

 

f Fürsorge nicht viel. Das moderne Italien hat freilich Ar-

· waren, werden auf An r
. Beratung 
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beitslosenversicherung, wie es Tuberkulose- unb sogar
Mutterschaftsversicherung hat. Aber die Unterstützungssätze
sind selbst für das niedrige Lebensniveau der Bevölkerung
gar zu gering. Kein Wunder, denn die sozialen Leistungen
betragen nur etwa 25 Prozent der (Einnahmen, bie bie Ver-
sicherungskassen verzeichnen. Der Staat ist berechtigt, ihnen
unbegrenzt Mittel zu entnehmen. Und bei der Größe der
Ausgaben, bie das notwendiaerweise üvviae System einer
Diktatur erfordert wird davon gerne Gebrauch gemacht Se
ift denn auch der Kampf gegen Säuglingssterblichkeit unt
Volksseuchen, so sehr er als notwendig erkannt ist, in seiner
Auswirkung gehemmt. Und auch das moderne Italien zeigt
ein Ktinderelend, das jeden Mitteleuropäer schaudernd dar-
über nachdenken läßt, warum Mussolini über die Quantität
des Nachwuchses sich mehr Sorgen macht als über die
Qualität

Da soll dann der Sport und die militärischen Uebungen
die Gesundheit der Heranwachsenden fördern. Am Sonntag
morgen marschiert überall die Jugend aus, unb wer etwa
vor Mittag am Kolosseum steht, kann sich an den Ge-
schwindschrittübungen der jungen Schwarzhemden erfreuen.
Das wirkt nun nach deutschen Begriffen mehr humoristisch
als furchterregenb. Denn der Faschismus hat mit seinen
Exerzitien bisher die Jtaliener ebensowenig zu einer stram-
men Nation sportliebender Menschen machen können wie
mit seinen Stadi. Ein politisches Zwangssystem ändert ja
überhaupt leichter das äußere Bild der Dinge als die Men-
schen, leichter die Zivilisation als die Kultur eines Landes.
Und so wird das moderne Italien schließlich doch überstrahlt
von der großen Geschichte und der jahrtausende alten un-
vergänglichen Kultur der Apenninenhalbinsel.

benennen nnd Sanktionen ·
Eine Untersuchung Pettinax.

si- Paris, 19. Dezember.

Im »E o de Paris« beschäftigt sich Pertinax mit bei
Frage, ob as neue Reparationssystem des Youngplanes
au Sanktionen einschließe. Die Gläubigermächte Deutsch-
lan s werden früher oder später Lzu dieser Fragte Stellung
zu nehmen haben, die bereits im Taufe einiger esprechuni
gen angeschnitten worden sei. Nach Ansicht Pertinax’ bei
stehen theoretisch noch die im Artikel 430 des Friedensveri
trages erwähnten Santtionen, obwohl ihre Anwendung
erschwert worden ist. Heute handelt es sich aber darumzu
wissen, ob man noch etwas davon beibehalten oder e i
gültig auf sie verzichten solle.

Pertinax glaubt zu wissen, daß das brittsche Schatzamt
zu Beginn der langen Unterhaltungen mit Deutschland
über die Liquidierung der privaten Güter sich dafür aus-
gesprochen habe,l daß ein Versagen der deutschen Regierung
vorgesehen werde und daß von vornherein die gegen den
Schuldner zu treffenden Maßnahmen festgelegt werden. Es
sei allerdings nicht ficher, ob das britische Außenamt dieses
Vorgehen billige und nicht versuchen werde, es bei Gelegen-
heit zu durchkreuzen. Um aber eine etwaige Verfehlung
Deutschlands fe tzustellen, müsse, so meint Pettinax, die Re-
parationskomm ssion beibehalten bleiben. Die Unterhänds
ler vom Haag hätten die Absicht, diese Kommission einfach
abzuschaffen. Außer in der Frage der Sanktionen erkenn
man der Kommission auch jetzt einige Bedeutung für bic
Regelung der Ostreparationen Zu, die man kaum im Hans
zu Ende bringen werde. Beze chnend ist nach der Ansich
Pertinax’ daß der Wunsch zur Vorsicht gerade von dem be-
kannten Deutschenfreund Snowden ausgehe, der nach allei-
aber zunachst ein Engländer sei. .

Das Reichsminisiergefeizt l
Krediterniächtigung von 465 Millionen genehmigt.

e- Berlin, 19. Dezember.
Jm Reichstage wurden eine Anzahl Kleiner Vorlagen

behandelt Auf er Tagesordnung steht zunächst die zweite
Beratung des Gesetzentwurfes über

Kreditermächtigung von 465 Millionen,
die erteilt werden soll, bis die entsprechenden Ersparnisse
aus dem oung-Plan vorliegen. Die Vorlage wird n zwei-
ter unb ritter Beratung gene migt unb in ber Schluß-
abstimmung mit 239 gegen 130 timmen nerabfchiebet.

Es folgt die weite Beratung des Gesetzentwur s, ber bie
Geltungsdauer er Verordnung über die Aus hr von
Kunstwerken verlängern will. «

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Lesung a e-
nommen, ebensxo das internationale Uebereinkommen ü er
die Heimschaf ung der Schiffsleute. Die Gesetzentwürfe
uber die
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Rürkslüsse aus Hauszinssteuermitteln
und über die einheitliche reich ese li e etse un der
Miete, die am Diensta bereits Fi zigeicther Iesunä er edigt

des Zentrums vor der dritten
noch dein Wo immanente. überwiesen G-
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die Aenderung des Diätengesetzes

zur dritten Beratung, wonach gemäß den Verschärfungen
der Geschnstsordnung künftig ausgeschlossenen Abgeordne-
ten auch Aufwandsentschadigung und Freisahrkarte entzo-
gen werden können.

Die Vorlage wurde mit 314 gegen 105 Stimmen der
Deutschnationalen, Kommunisten nnd Nationalsozia-

listen angenommen.
Es folgt die erste

Beratung des tsleichsministergesetzem
das die· Rechsverhältnisse des Reichskanzlers und der
Neichsminister regelt. Das Gehalt des Reichskanzlers wird
dadurch auf 45 000 Mark, das der Minister auf 36 000 Mk.
cm. Jahre festgesetzt Dazu treten dieselben Zuschläge wie
bei anderen Beamten. Ausscheidende Minister, die vorher
Beamte waren, erhalten eine Pension von 80 Prozent ihres
letzten Beamtengehalts. Die übrigen ausscheidenden Mini-
ster erhalten nur ein Uebergangsgeld für ebensolange Zeit
wie sie Minister waren.

Abg. Frirk (Nat.-Soz.) bekämpft die Vorlage.
Er erhält zwei Ordnungs-rufe weil er unter stürmischen Ent-
rustungskundgebungen er Linien den verstorbenen Außem
minister Dr. Strefemann befchulbigt, er habe für seine Po-
litik Belohnungen vom Aus and angenommen 'n Form des
Nobelpreises. «

Die Vorlage geht an den Haushaltungsausschuß

Darauf wird die Aussprache über-» die Denkschrift über
die Ablosung der Markanleihen fortgesetzt

Für die Einsetzuizg des Untersuchungsausschusses treten
nur Kommunisten, ationalsozialisten und deutsche Ban-
ernpartei ein. Da ein Fünfter der Abgeordneten, also 99,
notwendig sind, ist der Antrag abgelehnt Angenommen
wird die Entschließung des Ausschusses, wo nachgeprüft
werden soll, ob für bedürftige Personen, deren Anträge
auf Grund des Anleihe-Ablehnungsgesetzes abgewiesen wer-.
den konnten, besondere Unterstützungen flüssig gemacht wer-
den können.
Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr. So-

fortprogramm. Zollnovellen.
Abgeordneter Dr. Frick (Nationalsozialist) protestiert ge-
gen die Abhaltung einer Sonntagssitzung, da an diesem
age der Volksentscheid stattfindet Präsident Löbe er-

wcbert, bie Mehrheit bemühe sich, eine Sonntagssitznng ent-
behrlich zu machen.

Mit einer Stimme Mehrheit
«-»-iL-.- Oberbürgermeister Adenauer wiedergewählt.
· x Köln a. Rh» 18. Dezember.

Die außerordentliche Stadtverordnetenversammlung in

Köln, die zur Wiederwahl des Oberbürgermeisters Dr. _

Adenauer Stellung zu nehmen hatte, war nicht nur im

Plenum, sondern auch auf den Tribünen bis auf den letzten

Platz besetzt Mit ungewöhnlicher Spannung wurde die

Stellung der Fraktionen zu der Oberburgermeisterwahl

verfolgt Bei der Abstimmung gaben samtliche 95 Stadt-

verordnete ihre Stimmen ab. Dazu kam noch eine Stimme

der Verwaltung. ·

Von den 96 Stimmen entfielen 49 auf Dr. Adenauer,

20 auf Görlinger (Vorsitzender der sozialdemokratischen

Fraktion), 1 auf Dr. Lindemann (SPD.), 2 auf Oberbür-

germeister Dr. Lehr-Düsseldorf, 13 auf Rechtsanwalt Obuch a

(Komm.), 4 auf Dr. eZettel-München (Nat.-Soz.) und 7 auf

ben Stadtverordneten Boß (WP.). Somit wurde Dr.

Adenauer auf 12 Jahre mit einer Stimme Mehrheit wies ·

dergewählt · _ _M « . -

_ Der Kampf um die Diktatur
Wann geht Primo de Nivera? _

V Madrid, 19. Dezember.

Seit der ersten Verlautbarung über das bevorstehende
Ende der diktatorischen Regierungsform in Spanien sind
die Meldungen aus Madrid sehr widerspruchsvoll. 'Sie'
decken sich zwar in der Wiederholung der Ankündigung, daß
noch im Laufe des kommenden Jahres

eine neue Verfassung _ '

geschaffen und in Kraft gesetzt werden soll, aber sie gehen
weit auseinander in den Einzelheiten, die sie sowohl über
die Ausgestaltung der künftigen Verfassung wie auch über
die Instanzen mitteilen, bie zur Ausarbeitung des neuen
Verfassungswerkes berufen fein wollen. .

Primo de Ripera hat bisher immer wieder mit großem
Nachdrurk betont, daß er seine Machtbefugnisfe nicht aus
der Hand geben werbe, ehe nicht unter feiner verant-
wortlichen Leitung die Neugestaltung der innerspa-»-
nischen Verhältnisse vollzogen fei, unb daß die in Aus-
sicht gestellten Neuwahlen unter allen Umständen noch

unter seiner Diktatur stattfinden würden.

Gegen diese Absichten hat sich aber im Laufe der Monate
der Widerstand in sehr einflußreiTen politischen Kreisen

i .

mehr unb. me r verstärkt, und es it immer deutli er ge-
worden daß er König mit den e nerndesDi atorr
m athifiert. Auch bie scharfe fpani ge Preises-nisten
e dringen über .-,......»k--..«x:»:..n.-



heftige Zusammenstöße « "-

Kuchen bem König und dem verantwortlichen Leiter der
egierungsgewalt nicht ganz verheimlichen können,·. unt

neuerdings wird berichtet, daß der König«.sich soffen gegei
die IVoriinhme der Neuwahlen unter der Diktatur augses
sprochensshabei Die wachsende Gegnerschaft gegen seine
Pläne scheintPrsimo de Rivera allmählich doch auf die Ner-
venss zu gehen-s und er hat in seiner offiziösen Madridei
Zeitun tin Form eines Jnterviews seine Ansichten über dir
politis e-«-Lage und die Aussichten ihrer Umgestaltung in
einer Weise laut· werden lassen, die deutlich feine ‘Be’rörae.
runggaber auch feine Besorgnis zeigt, daß die Gegen-
strömung smächtiger werden könnte als sein Wille

Das neue Jahr wird jedenfalls für Spanien mit
scharfen innerpolitischeii Kämpfen beginnen, von denen
sich die Freunde einer freiheitlichen. Verfassung den-

Sieg erhoffen.

H

Lokales und Allgemeine-st-
Gedenktage am 20. Dezember.«

- -4—O-

M'Ratharina von Bora, die Gattin Luthers, in Torgau
etorben. «

1706 sgr Geschichtsforscher Leopold v.-Ra·nke»in Wiehe geb-
M Sachsen wird unter FriedrichAUgust l_. Konigreich.»

MsDer S riftsteller Ferdinand A v e n a r i us in Berlin geb,
1887>®er*‘13?ilologe. Otto Er usiii s in Hannover geb.
1004 Der Botaniker Ernst Hallier in {Dachau geft.
1016 Der Bildhauer Adolf v. D o n nd o rf in StuttgartU gest.

oniienau an 8.02 U r :: Moiidaufgang 20.«52 r

gonnenunftgrggng 15.53 Uhr :: Mönduntergang 11..33 ug:

wetterlage.
Das Hochdruck ebiet, das in den letzten Tagen westlich

von uns lag, hat ch nach Osten ausgedehnt und beherrscht
tschi-das Wetter über ganz Mitteleuropa Fast überall

Ic—.Deutschland ist Aufheiterung eingetreten, bie Tempera-
taten sind rapide gefallen und nur an der Rsirdseite der
dSeuHischen Gebirge fällt noch bei ziemlich dichter Bewölkung

nee. ..

Voraussichtliche Witterung-«
Zeitweise nebelig, sonst aber trocken und heiter,- nachts

sehr- kalt und Tagestemveraturen nuretwas überioGrad

Die Weibnachtskripve
Buben vielen Symbolen der Weihnacht ehört die

Weihnachtskrippe Während Tannenbaum und eihnachts-
gaie von-. saltersher Wesensbegåandteil des deutschen-Weih-
nachtsfestes sind, hat sich die eihnachtskrippe:erst·:allmäh-
lich eingebürgert.

Auch heute ist sie noch lange nicht ihrer wirklichen Be-
deutung entsprechend dem Rahmen des deutschen Weih-
nachtsfestes eingereiht. Noch immer muß gesagt- werden,

- unter-jeden Tannenbaum eine Krippe gehört. Eine
hnachtskrippe. Sie braucht nicht groß undprunkvoll zu.

ein, sie kann auch aus buntem Papier bestehen Die Haupt-
ache ist,-.daßdie Krippe neben den Gaben steht und an«·die

Gottes erinnert, ber aus Liebe zuiidesniiMenschen am
Weihnachtsfeste seinen Sohn bahingabt — zuerst-in- die«
Heine; dürftige Krippe, später ans-blutige-.Kre-uz.-.

Namentlich für unsere Kinder ist die Krippealssschönes
Veranfchaulichung des Borgangesinhder Heiligen « Nacht
wndvolls.und lehrreich. Des Weihnachtsfestessgroßerigeistig
qrxGehalsts bleibt dem Kind nicht :unverständlich.« in der
nippe mit dein Kinde-,- der Jungfrau Maria und dem-hei-

ligen Joseph, in. den« Hirten und-sEngeln..siehtc es iihn vor
Uti ent-: (Eine schöne Krippe ist eine Zierde desrchriftliihen
We hnachtstisches. Von ihr geht mehr Segen aus als svon
denn-vielen guten und s. süßen Sachen, über cdenen sie meist
vergessen wurde

Rette Aussichten für -. den»Winier-r
Reue Erwerbslvsenausschreitungen in Frankfurt ai am.

n den Abendstunden veranstalteten Erwerbslo eseine

Knifdgebung für eine-Weihnachtsbeihilfe. Ein großer ZDug

bewegte sich durch-die-.:Jnnenstadt nach dem Rathaus. ie

Zu angsstraßen zum Rathaus, in dem die Stadtverordneteii

tag enxxwaren durch starke Polizeiposten abgeriegelt. Bgei

dein Versuch, zum Rathaus vorzudringen, wurden ie

anonstranten ·von- der Polizei in die Jnnenstadt abge-

drärigt.«« Hier-kam es zu schweren -Ausschreitungen. Ecke

F hrgasse und«Braubachstraße war zum Teil das-Straßen-

Dill er aufgeriffen. Es war ein Bild-wie in»den schlimms en

« « chtagen: Der Mob schoß scharf und uberschiittete die

izeibeamtensmiteinem Hagel von Sternen, so daß bie

Bkamtenxdes öfteren zur Schußrvaffe greifen mußten; Jn

den«-späten Nachtstunden nahmen die Ausschreitungen ge-

fährliche Formen an. die Polizei konnte aber fietr ber .Slaae

Des Mitleids « Liebe-
Rdman von Robert Fuchs-Bishe-

Er«war·beiicdiefeii Worten erregt auf undab geschrit-
tenui Nur zum Schluß blisber wieder bei Suse stehen
und sagte das Riemalsl mit aller traurigen Entsagung,
die sein krimmervolles Empfinden ihm aufbrängte. Dann
nah-n errxdasUmherglehen wieder auf, schweigend.
s Als Suse sich end ich aufrichteta gewann er den Mut
Hymn- Weitersprechen..

«?ch··hatte gedacht, wenn der Frühling käme, könnte
aus« Ein-bie Stadt ziehen. Und Sie wissen ja, Sufe,-
instit « ediel«·frohen Gedanken ich es getan hatte. {Run

'‚imirm'aßsmie, ineine weite Ferne gerügt fast un-
errei ar, möchte ich meinen. ielleicht tauschen Sie sich
in mrl Sie stelleii sich ein Leben mit mir ganz anders
vor-scheint- es. als -.es wirklich feinkönntesp Wohl, ich bin-
eitspe nsacher Meinch . . . aber ich-bin doch-nicht
unstet-i Und-wenn ich, als ichallein in dem· äuschen

" auch-cum sa-:lebte, wie michks fürrmeineseino
e Art guidünktes-- ichs-habe doch wohl nur wenig

dersäiisitwomi Mundes-mich über tausend andere meines
' nsssstellen:·.könnte. Jch habe an mir gearbeitet,
umsdastrviedersgut zu machen, was mein Bater mir ent-

».. Msmeinte immer: Nur ja nicht« über seinen Stand
« neusgehen·ksdarf «:·der ·Metifch,- wenn er« zufrieden bleiben
willk«Jch-hiitte"ihm geborfam zu. fein, so lange. er- lebte.
aber dann —- dann habe i doch gierig in mich aufge-

en-

41i!

nachjtvas ich« mich-« ünfzehii lange Jahre sehnte.
litt-«feitdein«er mich von der Schulbank fortgenom-

namhafte. -. Und: ist..nun. auch; mein. Wissen nicht fester,
   

ganz von -
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55:56}; DieZahl der vieleif Berwundeten konnte bisher
noch nicht ermittelt werben. Jm ganzen wurden bisher
28 Personen verhaftet.

Kommuuisiischr Kadaufzeiien in zumachen.
Bei-»der ersten Stadtverordnetensitzung nach-den Neu-

wahlenskam es zu wüsten Lärmszeiien. Einige hundert
ererbsloseihatten sich-auf dem Rathausplatz eingefunden,
um die von den kommunistischen Stadtverordneten gestell-
ten Forderungen zu unterstützen· Sie zertrummerten das

· Schloß der Rathaustürund versuchten, inden Sitzungssaal
. zu gelangen: Die Polizei wurde mit einein Hagel von
Steinwürfen«- empfangen. Bei dem entstehenden Hand-
gemenge wurden mehrere Erwerbslose verletzt. Ein Schwer-
verletzter mußte ins Krankenhaus geschafft werben.

·" Otinkbomberi undFeiierwerkskörper im Ahieners
Stadtparlament

Jm Stadtparlament von Ahlen kam es bei der Beratung
über eine Weihnachtsbeihilfe zu einem unliebsamen Zwi-
schenfall. Nachdem ein Vertreter der Stadt gesprochen hatte,
wurben aus dem Zuhörerraum gegen den Borstandstisch

| Stinkbomben geworfen« Kurz darauf explodierten im «3u-
.· hörerraum einige..Feuerw.erkskörper. Der Bürgermeister
ließ darauf den Zuhörerraum von der Polizei räumen, wo-
bei es zu einem erneuten Zwischenfallskam, indem eine Frau
ein Plakat emporhob mit den Worten: »Das ist das wahre
Gesicht des Bürgertums!-« . „um _

Tumultszenenimszriedländer Stadtparlament
Auf der Tagesordnung-der ersten Stadtverordnetenver-

sammlung ins c{ylrtesblanbnftanb bie Beratung von Weih-
nachtsbeihilfeii an die Erwerbslosen Der kommunistische
Stadtverordnete Leistner erging sich in Beschimpfungen der
Rechten und der Sozialdemokraten und wurde von den
Zu örern durch .Iaute Rufe und Lärmen unterstützt. Da
es em- Stadtverordnetenvorsteher nicht gelang,·Ruhe zu
schaffen, mußte die Sitzung unterbrochen werben. Als die
Menge der Aufforderung, den Saal zu verlassen,» nicht Folge
leistete und auf« den Stadtverordnetenvorsteher einzudringen
versuchte, wurde-die ·Polizei-«alarmiert, die gewasltsam«Ord-
nung schaffte. anwischensshattesich auf bem Marktplatz
vor dem Rathaus-eine großeMeiige Erwerbskoser ange-
sammelt,·die gewaltsam in das Rathaus-einzudringen ver-«
uchtea. An den Eingangstüren wurden die Andringenden
von der Polizei mit Gummiknüppeln zurückgetrieben
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Kirchenweihe in Cun«nersdorf;s.
Es fehlen-noch Glockenturm und Orgel.i

= Hirschberg, 18. Dezember.«
m Ortsteil Cuniiersdorf wurde die neuerbaute evan-

eliskhe Kirche geweiht. An der Feier nahmen u. a. teil:-
eneralsuperiiitendent D" Schian, sKonfistorialpräsident Benis

per, Konsistorialrat Hembd aus Breslau, der früher Supers
intendent des KirchenkreisesHirschbergwar, Amtsgerichts-.
rat Hoffmann, Hirsch»berg, der stellvertretendePräses der
schlesischen Provinzialsynode und-Vertreter der lotalen Be-
gordm Von dem alten Betsaal, in dem die vor etwa-zehn
ahren errichtete selbständige Gemeinde Cunnersdorf ihre

. gottesdienstlichen Feiern -abhielt, bewegte -sicht·der«-Festzug
nach der neuen Kirche. Generalsuperiiitendent D. Schian
weihte sie auf den Namen »Lutherkirche«, worauf das
Lutherlied stehend gesungen wurbe. Von 11.00 bis 11.30
Uhr ertonte von ber Gnadenkirche in Hirschberg wie von
der katholisch-en Stadtpfarrkirche Festgeläut. Bei dem Fest-

f Wem das —sichi«dem·Gottesdienst anschloß, wurde von allen
ednerii hervorgehoben,-daß essfür die evaiigelische »Ge-

meinde Euniiersdorf ein Ruhmesblatt sei, in diesen schweren
Zeiten der wirtschaftliche-n Rot eins Gotteshaus-zu bauen.

«

—
-

‚ie Gemeinde hat sehr große Opfer-gebracht und-evange-
lische Arbeiter haben mehrere hundert Stunden umsonst für
das Gotteshaus-gearbeitet.- So steht.zu.hoffen,- daßes auch
möglich«wird,.«-den Bau vollständig zu Gnde zu führen; denn
noch-fehlt der Turm mit dem Glocke««iigeläut,. auch solllnoch
NOT-l beschafft werden« · .. .‚;. . -

GotteshergsirebinaaiGroßxiWaldeiiburg
Die Finanznot zwingt zum Zusammenschluß.

= Gottesberg,« 18. Dezember
Gleich-in der ersten Sitzung _bes neugewählten Stadt-

xparlainents zeichnete Bürgermeister Dr. Gleitsmann ein
. erschütterndes Bild .von ber Finanznot der Stadt. «Er ging
Lauf die· Stillegung der Biltoriagrube ein, die die Stadt
IGoZtesberg um die wichtigste Steuerquelle gebracht habe.
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als eine-n großen-Gewinn betrachten darf. Nun kamen
Sie nochdaszulsTAuch"-das habe sich Tumzumodeln versucht;
was das-Alleiniein aus mir gemacht- hatte... einen
bäurifchen ·Me·nfche·nz der nur in- Kreise paßt, die nicht
über die Bierhank«und die Kegelbahn hinaus wollen.
Fürchieii Sie sichdoch nicht mehrivor mir. Sufe; Suchen
Sie Sochirehr in.»mir zu sehen, als nur den Strohhalm.
enden- sich:idie»i.Er-triiikende klammerte Sehen Sie mig
mit freierem Blick an. Glauben Sie daran, baß ou
ein Mann wie ich weiß, was ein Glück ist. — —- — was
eine Liebe sein fann.‘

Unddie Stimme erstarb ihm indem- scheueii Bekennt-
nis dessen, was/‚er ..für..Suse fühlte. .

Sie saß jetzt tränenlosda und ihr verziveifeltek.. Blick
sckiiitt dem .Maniie ins-Herz _ » « .

Er wehrte sich gegen-; die«.Ecittäuschimg-i« die-. ihn.
überwinden wollte zum Entfagen... So .ginger. schüchtern
zu Suse unb nahm. ihre Hand; » ..

,,Jchs.habe heute das Kind« nicht. gesehen- Schulen
(samt-15a mir .—- ich; liebe es doch. so -. sehr-.- Jhnen aber -.
will«"ich..Lebewohl-.sagen.. Sah-„weiß. daßcSiexohnekmichsi
sein -niollen."«."

Dann-beugte er sich-auf die:-zitterude HandeC Frau-
und küßte sie. Bart unb inni iundslange . als ob er
schwer-en Abschied nähme-für ange.«·lange;«8eit.· .

Sitsesgin weinend hinaus unbiließ,ihii;mit sich allem.”
Tie'iube nde Stimme-der Kleinen nahm ihm vie trink-

beii Gedanken fort und sein trauerndes..Bersonnenfein
wick- oon denKiisfeiider kleinen Finder «

Acht-bebe gespielt-- weil ich-I gar nicht«-wußte daß du .
da bist-U Bist-du mithilfe?“

Tas „85410 tklckstetis Hauf- edans aMiGbeßfltmm Mannes

und schmiegte sich vertraut in seinen Arm. (äußern 
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Der Ausfall wir Gemeinde- und anteiligen Reichssteiiern
beläuft sich infolge der Frilletgung auf jährlich 110000

ar
Deswegen war es unvermeidlich, daß der le te Haushalt-s
plan mit dem gewaltigen Defizit von 250 00 Mark ab-
schließen mußte. Rur die allerdringendsten Aufgaben konn-

. ten durchgeführt werben, unb nun fieht fich bie Stadt ge-
zwungen, sowohl dieWohnungsbauten als auch die Alten-

· unszinderspeisung einzustellen, da die hierfür vorgesehenen
; Mittel- nursnorhbiszum 31.- Januar 1930 reichen. Bürger-
« meister Dr. Gleitsmann führte weiter aus, daß bieGegner
« derEingemeindung nach Groß-Waldenburg die Stadt da-
mit -vertrösten, daß eine zukünftige Finanzreforinder Stadt
eine bedeutende Besserung bringen würdeI Aus den Plänen
der Finanzreform sei aber eine Besserung in dem erhofften
Sinne nicht zu erwarten.

Deswegen könne niani nur«zu«-der Ueberzeugung kom-
men, daß eine wirkliche Hilfe für die Stadt nur durch
die Einbeziehiing in die Gtrvßstadt Wäldeiibiirg erfolgen

ann;
Der »Gedante, die Stadt mit den Gemeinden Fellhammer«
Altlassig und Rothenbach zu verschmelzen. erscheine völlig
abwegig.

Es bestehe immerhin die Befürchtung, daß auch die
Gustavgrubein Rothenberch stillgelegt werde, und dann
würde-der Finanzbedarf nur durch Erhebung von 510
Prozent Griindvermögenssteuer, 1380 Prozent Ge-
werbe-Ertragsiteuer und 7100 Prozent Gewerbelapital-

steuer aufgebracht werden können.
Aus diesen Zahlen ergebe sich schon zur Genüge, daß der
Gedanke der Schaffung eines sog Groß-Gottesberg mit
Hilfe von Rothenbach völlig undurchführbar ist. Die Ein-
geineindiing von Gottesberg nach Waldenburg müsse daher
moglichst rasch gefördert werben. Der Geschäftsverkehr
Gottesbergs könnte durch eine Grosisiedlung gehoben wer-
den, die auf grubensicherem Terrain erbaut und 46000
Menschen Unterkunft geben könnte.

Bluttat eines Schweiiraiikem
Der Besitzer des bekannten Galielwirtshauses im Alt-

vatergebirge, Gustav Theuer, geriet mit seinem Sohne in
Streit. Da die Familie an dielsem Abend, wie es schon
oft gexchehen war, Gewalttätig eiteii fürchtete, versteckte
Frau heuer die geladene Pistole ihres Mannes im Bett
der kranken Tochter Als die Zornesausbrüche des Vaters
immer schlimmer wurden, ergriff bie Tochter die in ihrem
Bett versteckte Pistole und gab zwei Schiisse auf ihren Vater
ab, bie feinen fofortigen Tod zur Folge hatten. Von ihrer
soforti en Berhaftung mußte wegen ihrer schweren Krank-
heit A stand genommen werben.

79“"
i-- .

Rieserschlefifcher Provinziallandtag.-
Die Giiiberufui des neugewählten Provinziallandtages

der Provinz Rieder chlesien ist für Freitag, den 17. gnuav
1930, 10 Uhr.-zu einer voraussichtlich zweitägigens agung
in Aussicht genommen.

Die Arbeitsmarktiage.-im Sie”.
Zunahme 100 000 in der Woche.

gar-Berlin; 19.-Dezeinber.
Die- Arbeitslosigkeit stieg in der Woche vom 9.- bis-14.

'‚Deaembcri'heftig weiter an. Dochhat sich das Tempo-der
Bewegung gegenüber der Vorwochesinii ganzen nicht-Ebe-
schieunigt;— seine Berschägung in ein elnens Landes-arbeits-
anitsliezirkeii wurde dur eine gewi. e Verlangsamung in
anderen ausgeglichen.

Die Zahl- der Hauptunterstiitzungsempfänger in der »ver-
sicherungsinäßigen — Arbeitslosenunterstiltzung -.-stieg,-s wie it
der Vorwoche.- um‘- weitere 100 000 an: Sie betrug nach-den«
Vormeldungen der Landesarbeitsämtee am: 11.: Dezember
rund -i 348 000.1: Damit hat sich die Mehrbelastuiigsder Ver-
sicherung-im isVergleichszum Vorfahr weiter verringert- Dis
Ueberlagerungsdies am 31.- Oktober noch 220 000‘ betrug-,
sich» anrd15.-s November tauf 210 ggg: und « am 30.-: Novembe-
auf 120 000vfenlte‚.biivfte.am 15. Dezember aufsetwailllll 000'
zurückgegangen- fein.-

Ob diese..Aiinäherung andie vorjähriges Kurve der Ar-
beitslosigkeit darauf beruht, daß die milde«-Witteru die--
fes-Winters die- saisonmäßige Verschlechterung-des Ar eits--
marltes etwas aufgehalten hat oder mit der Verschärßinw
der«Voraussetzungen für den Unterstützungsbezug ‚.(fe ere
Umgrenzun des B riffs der Arbeitslosigkeit seit Ader desc
velle zum esetz) zu ammenhän t ober einer größer-en ar-'
beitsmarttpolttischen Aktivität er - Arbeitsämter it ver-s
danken ist.-läßt sich«im« einzelnen nicht erkennen; r‘ leite?-

—'- c... a-w'c—n—fi—

leiseisatmend "fein! Gesicht-an- der-·- Brust Wapvlerssuno ·
kostete- das -«Gesüht:5des .-Gefchütztseins—s:aus,«- das ««vön« csrseniii
Freunde ausgiiig.«s

Da richtete es Plötzlich seiniliebliches Gefichtchen empor
unds«wischte’.verwundert Iden heißen Tropfen - fort-; der
ihm - auf. bie Wange gefallen war-·-

»Kam. das aus deinen-— gingen? Danntmnß ichsdirsdis .-··
einmal sagen, was-« Mania-Tmischodamals lehrte-O Lieber-I

·· wittert/weine doch -iiicht:i«
Und vor-II der ··-kosendeni1kl«eiiien- Hand szwang«3fichi·sdas I

wehgrworoene sHerz im - Mannes « zu· einem"Liicheln«.!.
»Wenn .· ich Laune lange-, lange : nicht-i wiederkamess ‑‑°‑

tvlirb t du da sehr weinen,« kleine Stube?“
E« ig .-kletterte-s.dasKind- von WapplerssSchoßsi Es-

drängte ich-.zt·vi.schen-iseine Rufe. fchlangidiesAermchens
_ t um« n und hobsichtan«fei.ne-r«Bruft«ihinauf.— In
einem-« ängstlichens Blick «laa.- alle »Liebe-— bie. ies — «fühlte..-I ers-«-

, as weinerlichs verzogeneigMiindchen stammelth »Nein-«
Jgelt, nein-. . . duimu t—.wiederkommen, immer wiederkom-
«men; Mama sagt ·- och,.-«was-. wohl aus-uns- geworden
Jwäre wenn du snicht swärstR

»Vielleicht, : Kind, muß ich aber eine große;: wette Naiv "-
fmachen'.‘ von der »das-. Wiederkommen: sehr schwer ist-ji«

Dann aber schloß erschnell die Kleine feststinitfeiniiis
Ame und-wies weit dass-schreckliche«Bild fort,s".das-Jil,inns
einen Augenblick als. dies einfachfte«stung eines Zwies-
;spaltes emporgetauchtt want _

Und dennoch "« kam mancher s«Sönntvgmorgen-«s ins-: ess-
vergin manch-? ein Sönntagabendzan denenj«dcis ‘Rinb‘
vergeb ich ausdeiisFieunb igewartet hätte: _ Nur "hier unos s
da zeigte »die Mütter "ihm feine'fibriefftellh‘ auf". 'b'er"'ein'
Gruß ",iind ein-« Kuß fürchte-« kleine «Tr«ude« « standen-«

s .. Maximum " - » ....:.«..I»so-wo « sd -- a-
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Ythihxfotnauegrgehrsichnhm Der Landwirt Gustav..Hippauf, Jägerstraße ‚für. 3
in Liegnitz brachte amI Montag feine 12jährige Tochter

 

fimwrrrs Gasungliidrin Drrganbnhnupifiabi. Jlfe zur Bahn, da sie zu ihrer iTante in Olbersdorsl i

i i .· « »t· s t-t.-- bei Sitte“ fahren .sp .
Einsgreåäesmäänlxx 5e: Missgxe Er Der bereits ofters allein gemacht und versprachseinen El-

Q‘lacht um} Mittwoch img öaufe Cäabowaftrafse 9 in tern, den 11/2ftunbigen Aufenthalt in tGorlitz bei den

q; St 3 w . 2 Stocl' . 86'”hri e Witwe mit Schwestern der dortigen Bahnhofsmsisfion zuzubringen
‚*‘e au,” °. ‘m « eine 1a. 9 ‘ Bis heute ist das Madchen 1edoch weder rin Gorlitz
ihrer 611ahrigen Tochter mehrere Zimmer bewohnt, . . T · t « D l6 Der»

wovon sie eins an einen Untermsietersabgsegeben hat. Fsgukglenspmgs iftntäichttngieuggfeffgcglolffen fggg oan Dem
Als der Untermsieter gegen 1 Uhr nach Hause kam, —. . '« «. « STD ’. V b ..
bemerkte er starken Gasgeruch undhörte Nöcheln in forperlich ftarf “WM“? ‚a chen ein. ‚er rechen
Dem von den Frauen bewohnten Zimmer. Die- alars begangen warben Ists DIE Flkgnttzer Krimiinalpolizel

miiierten Polizeils und hFeuerwehxsbeesrmtefiti1l-.lfta-ndån die hat dæ Grnmttelungen_ent_g_e_e_itet. '
Damenbewu tos ini ein mit. a --ge ens immer z ; .. . .
auf. Sie häuften in h-offnungßlo‘tfe‘tw' Zustand; ins Eiäauhuhrrfallmut‚Dürrheim .mnults

Wenzel-Hanke-Krankenhaus eingeliefert. Offenbar hat- Die Mutter einesDienftjutngen aus Beuthen a. O.

ten sie aus Ungeschicklichkeist einen Gashahn offen-s hatte dessen Arbeitgeber inspLinden gebeten, ihmt den

stehen lassen. Loh-n nicht auszuzahlen, da sie ihn-selbst abholen wolle,
—-——-—-- ums für den Jungen etwas kaufen zu konnen.« Als die «-

Grftlirecliendo Zunahme dorWaubüborfälle »unter das Geld abgeholt hatte, begleitete fie Der‘
in ßrralan- Sohn. Kurz vor Beuthen überfiel er Die Mutters,

„ « , » "‚ fchlug sie nieder-, raubte das Geld und .flo·h·. Als er
HIEV Ist M Den leisten Tag-en eine. ericbrecfenbe' ZU« später aufgegriffen: werden konnte,·s hatte er - das Geld

nahme der gR-aububerfalle zu verzeichnen Dienstag bis auf 6 Mark,bneebgebmcht»
abend drangen 2 Männer irr-das Zigcuwns und Pa- _.._..___
pierwarengeschäft Eimer, Q31n3en3ft_raf3e:_ 2, ein, als -__ Dek· Bund Königin um, Ottsgmppe Warm-
die Inhaberin eben schließen wbllte Einer faßte die brunnnßerifchborf, beging . am} 17. Segember zusam-
Jnhaberin am Halse und warf-sie zu Boden, wahrend men mit Den Stahlhelmfameraben Herzschbe feine
Der andere das Geld aus der Ladenkafse ‚raubte. Auf lebentßfeier im weihnachtlich gefchmücften Saal des
die Hilferufe der Ueberfallenen»besetzten-s1ied·och Nach- »Pkeußjschen Hofes-H DenHauptzejk dieser Seien hil-

barn _Die “ilusgange des Geschafij .So rannten: b“ dete ein« deutsches Krippenspiel:von.Pastor Schreiner
Yandlten In der Person dess» ZZIIUHUSCU Haushalters unter der bewährten Leitung und künftlerifchen Aus-
CICPVA Skldel Und des 191ahrigen gänelwgefem" geftaltung des Herrn Oberingenieurs Schwarz, die min-
mit!) Jemch fcftgenommen werben.” Mlt IhOEV Vef- sikalische Einstudierung.,und. Führung hatte Frau von
lziftuiig scheint man einer ganzen Rauberbande auf die Wblss übernommen Sie Knppe „im orientalifch=

Spur gekommen zu fein. Seidel hat zugegeben,. daß laanchaftlichen 6intergrunb Der. Bühne wurDe Darge=

2". mit em,.-m@ompl13en noch. mehrere anDere RGO gestellt durch Mitglied-er des Bundes Königin Luise,
nberfalle geplant hatte. “ In der Nacht.3um’«MUt-’ Jungftahlhelmi und Scharnhorstikasmeraden Das far-
Wpchs Wurde M Konkonsts VEVPM Schauspttilhaus nach benschbne, stimmungs- und weihe-volle Vild wurde ein-
spmek thfmng Dpihftrahe ging,.auf"Der befehenftrafge gerahmt von Frauen- und Kinderchören, Einzelgefäns

Po« 2 Mannem “gemeine: .P"lotzllch·«lhkeltem sie gen, Quartett und-teils kindlichen, teils bedeutungsvol-
Ihn fest Imd drohten Ihn Unschadltchxztks machen, wenn len Sprechrdllen,- alles durch Mitglieder des Vundrs
er slch Uhr-ex Mkan durchstkchtenlæ Ihn-nach Werts und Stahlhelms Zum Schluß des Spiels erscheint
sckchens ohne ieboch etwas ZU finDen, da ekdkespwkheri die deutsche— Heiniiat und richtet ernste, ermahnende
mchts Gutes ahnenD, berftecft hatte. Worte an ihre Kinder nah und fern. Unter den Klän-

» f—«-— , „ gen- von »O« bu- fröh—liche,- selige Weihnachtszeit« löst
Grafsfeuer mutet m zwei Wirtfliiitfiem txchhldgse Zpitefl auff.l Nun folgte being KFrzznfchein Die)

c'" Veso - ner retten i Dur S r-u aus dem-« ö i a eetae , es wurden Dur ' ü rerin un
Jurnf oh (ewigem? p ng .· Führer Ansprachen gehalten, »und Stahlhelmtkasmerad,

Eine schwere Brandkatastrophe, Die. um ein 8aar. Rechtsanwalt Doniges, hielt einen kurzen, erlauternden

mehrere Menschenleben geloftet hätte nnd zwei W·jrt- Vortrag über Den Solfßentfcheib. (Seefelliges Bei-· .

a ten in S utt unD A e le te, erei nete i in fanrmenfein: und eine gsewmnreiche Berlosung bildieten

KnsMorgenstciPnden sdes chilänstaä in ngersdxrcP bei Den Schluß Der famerabfchaftltchen “gibpentsferer. .—
Glatz. Hier brach in der Scheune des Landwirts Mild- «um 10- Dezember hatte der Bund Rom-gut Lutse lieg-

- n’er Feuer taus, das rasch auf‘ Die Wirtschaftsgebätude,. reitä Den Simbern Der. Mltglædei eine nette lebenb ’
Wbbnbnns unb- Stallung übergriff. Durch Flugfeuek feier veranstaltet, welche aus einer Bewirttung er

wurDe Scheuer, Wirtschafts- unD Wbbngebäube des Kleinen mit Kakiao und Kuchen, einer Filmvorfuhriing

Laiidwirts Aeutzler ergriffen undk vernichtet Um- ein unD (Einäefcheerung beftanDI.‘ ‘IBe' rt · „
Haar hätte die im: Dachstock Lwohnende Familie Loske l— rne ftimmungsbo e thtUUch säm; VFVZUZ
den Flamtmentod gefunden. Die 55jährige Frau Loske anfta tete am: SonnabenD, dlen 14- Dezem 1‘ txt e-
ierwacht-e-«durch.x·«das knisternde« Geräusch und konnte sich werffchaftßbunb Der Angefpe lten (G.D.A.)· Ortt grubpe

noch über die brennende Treppe retten; Die 5 übrigen ‘IDarmbrunn im Sunbesheim botel gar. „‘Qinbe « Ism-
Famiilienmitglieder mußten notdürftig bekleidet aus chenhaft 7'655 „Der festlich Deforrerte, ‚im .iätcbterg ans
Dem 6 Nzeter hohen Giebelfenster fpringen, um' Den zweier Ehsristbaume und mehrerer Adventskranze, pran-

i

lte. Das Mädchen hat die Reife f
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Flammen zu«xentkinM, 3uerft fprang. Die Ibsjätnjge gende Saal saus. Eine reizende Stilbühne erhöhte die l
. - — . _. - Wirkung der gebotenen Darstellung-en Diese wurden

Sochter, Der dke 28mhrige {Sochter Ihr Ksmd m im eingeleitet mit dem Ertönen der WeihnachtszglockenArme warf, um dann ihrerseits zu springen. Est . „ ‚ ‚ _ t
folgten der igjåhri e Bruder und der bsjährigeVater Und emer VOU Stamm SabtfchsAZaMsthxU gu Vot-
Alle Personen b iieben unverletzt. Aian vermutet getragenen “IDerhnachtäouberture ‚ ka Klavæks ABch
Vkmtdstjftung» . _Der Begrußung durch den Borfihendem Herrn Krib-

_ · « lKeP folgte tein clszrologd,,9f13eihsisigchtckåst Iromtmen“ (v.o;i
_ ein- ör«ng- ermis or au ru vo vorgetragen-.Yarchtbarer Verbrennung-tol- einer alten n Nach einem allgemeinen Lied Mach Hm Söringv

» » en wes « » Hernvsdorf ein Melodra«m: Die irtenbotfchaft. Fräu-
Ein grafshcbeä; ‘Branbunglucf, das CM «Menslschen« lein Scholstarmsbrunn sang sodann einige Weih-

leben forDerte, er Mk flch M Der 2- QIIorgenf‘tunDe nachtßlieber. Klein-Michel, Hermsdorf trug hiernach
- des Mittwoch im aufs Msargavktenstmße 1 m" Lieg- ihren Weihnachtswunsch in Gedichtfbrni Dor. Ein Lied

niß. Ein bemikehvender - Lokomotivhexzerz bemerkte im ksür Sopran und Varitdn »O schlase süßer Jesu« wurde
TksePPeUkak VWUdgekUch unD 05‘"me Die » uerz Fvon Fräulein Scholz und Herrn Döring sicher und
mehr. ? Diese entbecfte, daß 0113 dem( Schluf Icvtfh zwohllklingend zu Gehör ebracht. Hieran unterhielten
Der QBofhnungßiür M 1. Stock Rauch Drang. w EM Zfich Knecht Nutbprecht (ä. Söring) und das Christ-
Fieuerwehrmann drang in die Wohnung, die der ver- skind (K1» Michel) über Die Mshmchtshescheesz,
mitreden 73jährigen Frau Oberamtmann Wanda Das sZwei Quintette: »Es ist ein Reiß entsprungen-· nnd
gemann gehört, ein. Da ihm dtchtkk Qualm entgegen? i„6hmlne an Die Qiacht“, gesungen von den Damen Sa-
fchlug, froch er auf Dem. Soben MS Summer, woher *bifch, Scholz und Herzig und von den Herren Döring
er- Plötzlich gegen einen menfchlichen Körper stieß- Ek- und Neiischel-Hserinssdorf unD ein allgemeines Lied
zog-- sich zurück. um«-mit einem Oberfexcerwebrmami i i. bildeten den Abschluß des 1. Teiles —- Sie Pause
mist.Nauchschutzsniaske von neuem ins Zimmer einzu-. füllte Der schwer beladene Knecht Nuppredht (Herr«
dringen. Ini- Schein der Lampe bot fich den Wehr-. n’iibler) laus, der jedem Teilnehsmer aus seinem Ga-
leuten ein furch-tbares-«Bild: Die alte Frau la. amc benschatze etwas ··spendete. —- Der 2. Teil des Pro-
Fußende tot-quer über-das..Bett. Sie war an ruft, . gramims wurde abwechselnd durch wiederum gut vor-
Leib unD. Beinen regelrecht braun geröstietz ihre rechte .s getragene Lieder von Fräulein Scholz und Dem) Quin
Hand war verkohlt Die Kleider waren von unten -,stett ausgefüllt. Mit dem ,,T«anzlied« fand Der 2. Teil
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herauf bonv Leibe-. gebrannt; Aus- dem Bett schlugen steinen Abschluß, der mit ‚feinem fröhlichen Charakter «
noch die Flammen. _ Sa man zunächst. den« Eindruck Ifeinen guten Uebergang zwischen Weihnachtsstinbinung
hatte; als « ob; Die Frauermordet worden sei, wurde tSand deml nun folgenden Tanzkrän chen schaffte. -—- sofort die--Mordkoniimission· alarmiert: Staatsanwalt-· „Sie Pausen verschönte Herr Nabe- ambrunn und ;
schaftsrat Dr. Woit"he.. stellte müt- Krisminalkommfissar -’Heur Döring mit humoristisch-en Vorträgen. Stämts «s
Scholz und Kreismedizinalrat Dr. Boege umfangreiche i: liche Darbietungen waren sehr wirkungsvoll und es ;
Ermsittelungen an, nach Deren Er ebnis wahrscheinlich swurde den Darstellern reicher Beifall gezollt. !D.as ?
ein furchtbarer Unfall vorliegt ie Leiche wurde in . gemütliche Tanzkränzchen hielt die Teilnehsmeik fnoch -
die Leichenhalle des städtischen Krankenhaus-es über- ‑ is in die Morgenstunden zusammen.

.. - " sit __ ’ ' . «« . ..führt-. Sie alte.Fr-au,.war noch-zu spater Abendstunde ,. Ser Probfthamer S rg als Natqu USE ‘. M i er, Der Zeuge fonbern'ber Kämmeka hatteva en,
bei' Petroleumllicht obwohl ·ih"re«Wdhiiung«-elektrisches-ts gebiet. Das Gebiet des Probst ainer Spitzbergs soll
Licht hat mit ihnachtsvvrbereitungen be Zäåtigd ; .
Durch te Petroleunvlampeentftends wahrfclzjtnli ; eu- n hunDerten schützt er seine seltene Flor-n selbst rsxns
er im. isnunenspdas d«ie«K’lieider·dek:"alten»- Jau- ikzi „j schwer zu besteigender Kuppe. Der Spitzbag um; De

als sie« ablöscbtwwvlltes ‚SH Edauwwbifckyn « k«; bereits int Testament des« letzten unbeschränkten V e-
erstickt"und«"—verbrannt. Jnii.«La « Æ«·Mittwo jfandtsu sitzers auf Probsthatn mit Der Bestimmu ‚ beDach st,

Ver-brechen fand-« ' « ««,zu leihen.
die f Sektibns dersLeichKfiMkrdW « « gAiihakts rrein'" eri ungeteilt und unzerstörbar durch mchenhänt ie ·
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jetzt zum« Naturschutzgcbitet erklärt welche Seit Sahrn befieflägrmdßn f“. Als Don ‘llusfchufsmitgliebem darauf

. hin

_ ahre stehende Fabrikbefitzer und«,(t.3erb.e«»rmeiftetsb
Ernst (Bube vom Dache Eines Faufes altes Moos eii‘tfer'n’c'ii'
wollte, stürzte er vom ach a unD erlitt mehrere schwere«
Knochenbrü e und innere Verletzungen. Jn Der fol en-
den Nacht if Der Verunglüclte an Den Folgen Des Un all- "
geftorben. Sein Vater war bereits früher von deiiifelden7«
ß??? abgeftürzt, jedoch hatte er weniger Schaden dabekT
r i en.

Gleiwitz (O.-S.). Eine Isjährige Schüleriizi»
tö D I i ch ii b e r f a h r e n. Ein Gefangenentransportwagen "
bes hiesigen Landgerichts überfuhr die dreizehnjährige
S ülerin Selma Halama. Dag« Mädchen, Das einen Stdn-J
De bruch unb fchwere innere Verletzungen erlitten hatte,
ftarb an Den Foglen Des llnfalls im ftädtisfchen Kranken-

6. . Vom Dach abgeftür t.. Als Der im
55.Löel1(ei«i.isj z

- haufe.

.
.
.
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Sulau. Einführung der neuen Stadtväter.
In der ersten Sitzung der Stadtverordnetenverfammlung
nach den Wahlen erfolgte die Einführung unD SBerprichw
tung Der neuen Stadtverordneten durch den Bürgermeister
Kubatz. Die Wahl Des Büros hatte folgendes (Ergebnis:
Vorsteher Postfchaffner Adler, fein Stellvertreter Säge:
werkgbefitzer Püfchel, Schriftführer Poftbetriebgaffiftent
Fritsch und sein Stellvertreter Kaufmann Hirth « ·—

Bad Warmbrunn. Beachtenswerte Feier. Der «
seit Jahren hier im Ruhestand lebende Pastor Max Senner“?
feierte in voller Rüstigkeit mit feiner (Ehefrau Die Goldene
Hochzeit. Die Einfegnung in der evangelischen Kirche et-
folgte durch Paftor Götz aus Siersborf. Paftor Benner ist
ein Sohn Des früheren Superintendenten Benner in««Lö-
wenberg, war Pastor in Troitschendorf bei Görlitz, dann in
Wohlau und zuletzt viele Jahre in Rawitfch «

Haynau. Das Kind ohne Aufsicht. Jn einem
unbewachten Augenblick stürzte Das breieinhalbiährige
Sohnchen Des Mühlenwerkführers Kalock in Petersdorfj n
den dortigen Mühlgraben und ertrank.

Rnbnik. Todessturz vom eigenen Wagen.
Der Fuhrwerlgbefitzer Kamyczek fuhr mit feinem leeren
Wagen in Richtung Luna. Als i m ein Laftauto entgegen-
kam, scheuten plötzlich feine Pfer e. Kainyczek stand auf-
recht im Wagen und versuchte die Pferde mt Gewalt s
rückzureißen Dabei riß feine Lesine und er stürzte ' er
Die Wagenbretter so unglücklich auf Das Strahenpflafter,
daß dem Verunglückten die Schädeldecke zertrümmert wurde
unb er fofort tot war. s

—- Bei Der Aufgabe von·«Brieftelegranimen find dei-
« iufnehmenden Beamtoi gegenüber diese Depe then« aus-

drücklich als Brieftelegramme zu bezeichnen Au erdem is
darauf zu achten, daß bei der Wiederholung des Texte-

Durch Den Beamten ausdrücklich Der Vermerk .,,Brieft«ele·
szramm« mitangefagt wird. Nur so hat man die Gewähr,

daß kein Mißverständnis unterläuft und daß Dtefes Ziele-»-

gramm auch wirklich als SBrieftelegramm, alfo zu ermaßb z-.

ter Eebühr, befördert wirb.

L’auban. ‘Bisaufbie(brunbmauerneingea
äfchert. Jn Der Befitzung Des Landwirts Schönes-in
Oberschönbrunn bra in Der Nacht Feuer aus, das mit

- rafenber Gefchwindig eit um sich griff. Das Ehepaar konnte
sich mit feinen Drei Kind-ern im letzten Augenblick durch Das
Fenster retten. Jn kurzer Zeit wurden flßohnhaus, Stall
und Scheune bis auf Die Grundmauern eingeäfchert. Das
Vieh konnte gerettet werben. Trotzdem ist Der Schaben fehr
groß. Die Brandurfache konnte noch nicht geklärt werben.

Schönau a. D. K. Beim Drefchen verunglückt»
Als in der Scheune Des Stellenbesitzers Freudenberg in
Schönwaldau gebrofchen wurbe, geriet ein sechsjähriges
Mädchen mit der Hand in Das Getriebe. Dabei wurden
dem Kinde zwei Finger völlig zerquetfcht. Man brachte
Das Mädchen in as Sjirfchberger Krankenhaus, wo Die
beiden Finger amputiert werden mußten. '

Siegenhals. Zwischen zwei Zu rwerke ge-
r aten. Der neunjährige Sohn Des iss Iers R. Meuzel
geriet mit seinem Fahrrade zwischen zwei fich begegnende
Fuhr-werte Das eine berfel en erfahte den Jungen und
überfuhr ihn. Mit fchweresn Verlet ungen wurde er in Das
neue St. Joseph-Krankenhaus geschafft
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cis sieht schlecht um einen.
Der Skandal bei der Stadkbank.

in; o- Berliu, 19. Dezember.

‘ Bei Si ungsbeginn wurbe mitgeteilt, daß Die’ Ge-

ne.ialftaatsanwaltfchaft eine Abschrift der Aktennotiz über-

reicht habe, wonach tatsächlich auf Veranlassung Des Vor-

standes Der Stadtbank bei den gerade in Berlin anwesenden

Mitgliedern des Kreditausschuffeg Bandfchuh, Bunge, Nol-

fenthal und Bublitz am 26. Juli 1929 telephonisch eine Axt
Bes luß über eine Krediterhöhung um 7.50 000 Reiche-mark

für ie Sülareks etwirkt worden sei. Die Sklareksbatten

es alfo fehr eilig gehabt. .

Den Mitgliedern Des Sirebitausfchuffes wurde

telephnnifch 6‚mit etcilt, daß» Materialrechnungen in

Höhe man by- illionen Reich-mark vorlagen, fo daß

man ohne welteres Kredite von 81-2 Millionen Reichs-
" mark geben tönne.

Darauf hätten Die Mitglieder des Kreditansschufses telepho-

nifch augeftimnrt. .. _

enge Stadkverordneter Nosenthal erklarte hieran, er

weräe nachiveifen, daß Zer« am 19. Juli Berlin-oerlasfeithabe

und erst am 8. August zurückgekehrt fei, so daß er gar nicht

telephooiisch in Berlin hätte befragt werden könne-u Der

euge Schröder, der dietelephonifche Umfrage ausfü rtc,

etontez er glaube, daß-Direktor Hoffmann ihm den us-

trag dazu gegebeii,shabe.» Es konne fein. daß Nosenthal nicht
zu den Angesragten gehört habe.

Zeuge Stadtbankdirektor Schmitt erklärte, er felbst fei

Damals auch auf Urlaub gewesen und habe daher den Auf-

trag nicht geben können. Er habe nicht trechtzeitig erfahren,

daß vom den Sklareks ftatt Der Drigtnalrechnun en nur

Kopiens ein ereicht worden feien. Der Ausschuß be chaftigte

’fich Danm e ngehenb mit den Kreditsicherungen. - ‑

Der Zeuge Schmitt erklärt dazu. daß er zu den Sklureks

volles-Vertrauen und keine Bedenken gehabt haben ,
Forderungen an Die Bezirkgämter mit 85 9.6. zu o-

" Doritbuflen. «
s

.mü en, wiees mit Den Forderungen an Die Bezirksäm e’r

e « efen wurde, daß bei Der Hergabe ‘De'r Kredite hin-

’ cht ich.,der Sicherungen recht leichtfeeblg verfahren worden

;ei, beniqr e Der Zeu e S ‚Dritt entrüstet, et habe alles in

einem K ften stehe e ge an unb

tm VÆMWMFÆWo.“ « “1'..-



Dt e Bemerkufj rief im Ausschuß allgemeine Heiterkeit
t. Da sie in allzu kraffem Gegensatz zu den Tatsachen

Sie weitere Verhandlung ergab. daß Stadtbankdirektor
Schnitt am 14.Sevte.iiber in dem Sklarekfchen Jagdhaus
in Waren zu Gast war. nachdem bereits am 12. September
durch einen Revisor der Stadtbant eine positive Unterfchrifs
tenfälfchung der Silarels feftgeftellt worden war. Direktor
Schmitt entfchulDigte sein Verhalten Damit, daß er erst am
10. September davon erfahren habe.

Jn der Nachmittagsitzung des Silarek-Unterfuchungsaus-
Lchufses wurde zunächst noch einmal die Gefchäftsverbindung
er Firma Stlarek mit dem Neichsbanner zur Sprache ge-

bracht. Stadtbankdirektor Schmitt hatte bekundet, daß ie
Sklareis das Neichsbanner provinzweife beliefert hätten.
Auf den Hinweis, daß der Neichsbannervorsitzende Hörsing
Hde Gefchäftsverbindung seines Bundes mit Sklarek in
brede gestellt habe, bemerkte der Zeuge Schmitt, daß die

Sklareks ihm gegenüber jedenfalls von Lieferungen an das
Reichskanner gefprochen hätten. Es entwickelte sich dann
eine langere Auseinandersetzung über die Art und Weise
der Bewilligung von Sklarek-Krediten. Während der Zeu e
S?mitt stets dabei blieb, daß er stets den Kreditausschu
gefragt habe, stellten die Stadtverordneten Nolenthal unt

rihlmann dies erneut in Abrede.
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Das zweite en lische Luftschiff »N.100« verließ zum ersten
sMale die Ha e in Howden, Yorkshire, und unternahm

seinen ersten Flug nach Cardington, wo es am Ankermast
anlegte. Unser Bild eigt das in Cardingtonan den Anker-

matt gelegte Luftschif?. »R. 100“ fpiegelt sich in einer Pfutze

· auf dein teilweise überschwemmten Flugplatze wieder.

Die Tariferhöhungen in Berlin beschlossen
Sie tritt umgehan in Kraft.

es» Berlin, 19. Dezember.

Die Generalversammlung der Berliner Elektrizitäts-

werke A.-G., Gas-A.-G. und der Berliner Städtischen Waf-

lerwerke A.-G. haben stattgefunden und die bekannten
xu‘tm‘fELW-ll —- . . .an.-.“ «- ·- _‘VT'.’\-n

» »§«-zz:·;.-H.Yv-V-xs-xs-v- /\ )Z/\r/\wm/u
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Zk Schmuck in cdelnietall
» ixi ge

X fchonste Weibnachtsgefcbenk zsx
9K von bleibenDem IDert. lcli biete darin große ZHE
9K '"fiuswahl in modernen llluftern und allen ZHE
X g Preislagen 3+2

ä Silberne Büffel, Hipacaaßeftecke, III
X Patentbeftecke Der Württenibergischen Z.H
X . Metallwarenskabrik Its-E
9K - zu Originalpreifen. ZOZ

—- ...

ä Anfertigung von Trauringen und ZE-
*5 I'leuarbeiten in eigener Werkstatt Its-E
X «- Reparaturen unD öraoierungen -— st
z Brillen, Klemmer, und optische flrtikel. '55
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Empfehle Zum Fest
1n Auszugmehl Christbaumskhmuck
Maul-ein Lichte-
Steinen Spielsmlien
linintlien Glas, Porzellan

W“ Wirtschaftsqrtiket
Bigarren Zigaretten ‘" WITH-Ochs-Parlamen-

. Franz Kluge Nachfolger,

Max Hamufeek,  
' Bad Warmbrumy Ziethenftraße 1.
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Tari er iihungen beschlossen. Die Erhöhungen treten in

Rraf't fier Waffer ab 26. Dezember 1929, für Gas und Elek-

trizitiit nach der erften Ablefung im Januar 1980. i 0

SaDur erhöht sich der Elektrizitätstarif von 16 au 2

pr. für dckie Kilowattstunde, der Wassertarif von 15 auf 20

Rpf. und der Gastarif von 16 auf 17 pr.

Urteil im Giegelsdorfer Eifenbahnprozeß.
Fürth, 19. Dezember. Jm Prozeß wegen des Siegelss

dvrfer Eisenbahnunglüiks verkündete der Landgerichtsdirek-
tor Dr. Bub folgendes Urteil: Der angeklagte Oberbahn-
meifter Stuhlfath ist schuldig eines Bergehens der fahr-
läfsigen Transportgefährdung und wird zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt. Die aiigeklagten Rotteiifiihrer Bol-

laiid und Bahnwärter Greller werden lostenlos freige-
fprochen, außerdem werden die Koften ihrer Verteidigung
der Staatskasfe auferlegt.

. 2.-"  

Modeene Müll-Absuhr.
Die Berliner Miill-Abfuhr-Gesellschaft hat neuartige Müll-
wagen eingeführt, Die mit einer riesigen Kippvorrirhtitng

versehen sind.

Kleine Chronik.
:s:sc Nimbmiirder Stern zu lebenslänglichem Kerker ver-

urteilt. Nach zweitägiger Verhandlung wurde unter außer-

ordentlicher Spannung das Urteil gegen den Doppelmorder

Stern, Der im Sommer das greise Ehepaar Hummel in

Brandenburg meuchlings erschoösen hat, gefallt. Stern, Der

dauernd leugnete unid sich wä rend Der ganzen Verhand-

lung wie irrsinnig gebärdete, wurde von den Geschworenen

für schuldig erklärt und vom Schwurgericht Jnnsbruck wegen

zweifachen Mordes, versuchten Naubes und Diebstahls zu

lebenslänglichem Kerker verurteilt.

:s:l: Zwei schwere Grubenunfälle. Aus Dem Bahnschacht

der Skarboferm-Grube in Königs-hätte ereignete sich ein

schwerer Unfall. Jnfolge Seilbruchs sausteii mehrere Koh-

lenwagen, die naih dem Bremsberg unter Tage gezogen

wurden, die Strecke hinunter und begraben zwei Arbeiter.

die mit dem Berladen von Kohle beschaftigt waren, unter

sich. Die beiden Arbeiter konnten nur als Leichen unter

den Wagentrümniern hervorgezogen werden. —7 Auf der

früheren Leopold-Grube in Birkentbal wurde ein iuaend-
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beidestelieiulen feste
empfehle :

Diesiner-Risiuen- und Mohnstolleii
Lille Zeiten Einkler

in annerliannt guter Qualität

Reiche Auswahl in:

Pfefferkuchen und baulichen
stets frisches Marzipan. ‘

2mm Greif Zuwe-
Hermsdorfer Straße 17. Fernsprecher 111. ..

Zum, Weihnachtsfest
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Hirschberg i. R.
Schildauer Straße.
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licher Arbeitsr durch Erdmaffen verschüttet Eh nach Iehr-
stündiger Nettungsarbeit tot geborgen.

:s:s: Studentenstreik in Buenos Aires. Wie aus Buenos
Aires gemeldet wird, sinsd die Studenten der juristischen
Fakultät der Universität Buenos Aires in den Strei ge-
treten, um Den Dekan der Fakultät zum Rücktritt zu zwin-
gen. Die Studenten hatten siIcP mit Lebensmitteln für
14 Tage versforgt und sich in der niversität verbarrikadiert.
Auf Anordnung der Polizei mußten sie jedoch am Dienstag
das Gebäude räumen.

Itt Vom Windmühlenflügel mitgerissen. Der Besitzer
einer Wiiidmühle bei Krimpen (Holland) entging mit
inapper Not einem furchtbaren Tode. Der Müller war
mit der Neparatur eines Flügels beschäftigt, als sich die
Mühle plötzlich in Bewegung setzte und den Müller, der sich
an Dem Flügel festhielt, mitriß. Zehnmal wurde der Un-
glückliche herumgeschleudert, bevor es gelang, Die Mühle
zum Stillstand zu bringen. Als das Rad stillftand, hing
der Müller oben, so daß man die Mühle wieder in Gang
setzen mu te, bis Der Flügel, an dem sich der Mühlenbesitzer
festhielt, en Boden erreichte und der Ohnmächtige aus
seiner furchtbaren Lage befreit werden konnte.

:s:t Ein Dampfer aus schwerer Seenot gerettet. Der
Dampfer »Jamaica Settler“ ist durch drei olländifche
Schleppdampser im Hafen von Falmouth eingef leppt wor-
Den. Das Schiff trieb mit schwer beschädigtem Steuer in-
mitten des schweren Sturmes nahezu eine Woche hilflos in
der Mitte des Atlantik umher und ift rund 1000 Meilen
eingeschleppt worden« Einer der Reifenden erklärte, daß
nur die Geschicklichkeit des Kapitäns, den Dampfer in Wind-
richtung zu halten, Das Schiff vor Dem Untergang bewahrt
habe. Grst nachdem drei Schleppdampfer zur Hilfeleiftuna
aufgeboten waren, gelang es nach mehr als 24ftündigen
Bemühungen, das Schiff ins Schlepptau zu bekommen

it Eine Deutfche in Turin beraubt. Die deutsche Ba-
ronin Alexandrine Herniann-Keitzing aus Köln wurde aus
der Straße das Opfer eines frechen Ueberfalles. (Ein ele-
gant gekleideter Jüngling entriß ihr das Handtäfchchen, in
Dem sich 4000 Lire befanden und flüchtete. Der Dieb konnte
bisher nicht verhaftet werden

:s:s: Drontheim ohne Licht und Gas. Nach einer Meldung
aus Drontheim ist die Stadt feit Dienstag abend ohne Licht
und Gas, nachdem es den Fachorganisationen gelungen iftl
Die Streikdrohung gegen die städtischen Betriebe in die Tat
umzusetzen Der Grund für den Streit ist darin zu fuchen
daß auf einem ftädtischen an eine Privatfirma verpachteter
Betrieb ein Tag lang ein unorganisierter Arbeiter beschäf-
tigt wurde. Der- Streikbeschluß wurde erst auf recht heftiger
Druck der Fachorganifation hin in einer Sitzung getroffen
die eine ganze Nacht andauerte. Es hat den Anfchein. das
Drontheim auch über die bevorstehenden Weihnachtsfeier
tage ohne Licht und Gas bleiben soll.

:ts: „ER. 100“ am Steuer beschädigt. Das englische Luft
schiff »N. 100“ hat sich bei Dem Probeflug Befchädigunaei
am Steuer zugezogen. Der Tuchüberzug des Luftschiffez
hatte sich, wie später festgestellt wurde, gelockert. Zwe
Mann der Besatzung versuchten während des Fluges ein-
weitere Ausbreitung der Beschädigungen zu verhindern
Während der Ausbesferungen waren die Mafchinen fas
vollkommen abgeftoppt worden.

‘Schneibemiihl. Feuer auf dem Bahnhos Dt.-
Sirene. Auf· dem Westbahiihof in Dt.-Krone brach aus
bisher ungeklarter Ursache in einer Werkstatt, in der sich

i auch einOelbehälter befand, Feuer aus, Dur Das Die an i
. Werkstatt bis auf die Grundinauern in Aschck gelegt wgurdöe
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E JutsltiM-RUM Es 1iniluiiabiittiartcn,
Esi Amt Es Geile Berühmt,
EKI W“ “Im?"“t‘ Es Blaue Brillante
Eis .111 rkggsijkkunsm Ei Hinbliugsaufsiiikiunqri
Es Pauisschiitz Es " Bestimmt
Få gegsxäkågosekmklsvsts Es B d Empifiehlt li
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Bei Grippegefahrl
Bei Halsentziiiidun und Heiseilrisji
Zur Diiinfeition in Mund- unt ithknhihlc 11111:
Warmlirunner Hals- nnd Katarrhvaftillcnl

«Schloßapvtbeke- Bad Wannbrumi
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W mit dem ausführlich-ten
N1.,de WM Funkprogromm riet-Wohl
80 seiten für 50 Pi - Monats-bezug RM 2.-
BesteHen Sie beim Postamt oder Buchhandlung
Probeheft umsonst wilde-- Barlin N94
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‘Weihnachtsbitte !
8’111‘270 verirüppelte Sigcber, Lehrmädchen und Lehr-

nge
erbittet das Schlef.Kriippelheim in Rothenbur i. L

Spielfachen, Bücher Bekleidungslfatücke, Le n8-
u “Nr. 7548).

um Den Gabentisch der Kleinen und Großen festlich-
bereiten zu können. Genehmigung des Herrn Ober-»
präsidenten von Niederschlesien vom 19. November 29.)


